
Vor Beginn der Prozession, die an St. Fronleichnam begann, stand der
Himmel in der Kirche. Er beschützteAltar und Evangeliar. Nach der Messe
im Haus Marien-Linde wurde unter ihm die Monstranz getragen.
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Die Gemeinde St. Josef und Fronleichnam hat ein eigenes „Tuchreliquiar“ entwickelt

Aachenhatnuneinneues„Heiligtum“

Aachen. Die Gemeinde St. Josef
und Fronleichnam hat ein eigenes
„Tuchreliquiar“ entwickelt. Und
bevor das riesige Stück Stoff, an
demviele Gemeindemitglieder ge-
arbeitet haben, im Gemeindesaal
der Pfarrei im Ostviertel aufge-
hängt wird, hat es schon viele
Wege mitgemacht. Der letzte –
aber entscheidende – Weg war der
am vergangenen Donnerstag.

Da wurde das bunte Tuch als
Baldachin, oder wie der Öcher
sagt, als „Himmel“ benutzt, umdie
Monstranzmit der heiligenHostie,
die die Anwesenheit Jesu Christi
symbolisiert, durch die Eifelstraße
vomHausMarien-Linde durch die
Oranienstraße in den Kirberichs-

hoferWeg auf den Platz vors Josef-
haus zu bringen. Dort erteilte Pfar-
rer Markus Frohn den Gläubigen
den Segen der Fronleichnamspro-
zession.

Die Geschichte des neuen Aa-
chener „Heiligtums“ reicht zurück
bis in die Advents- und Weih-
nachtszeit des vergangenen Jahres.
Damals war es noch eine lange
Tischdecke, die vom Tisch hinter
der Krippe bis hinunter in die Kir-
che hineinragte. Sonntag für
Sonntaghabendanndie Kirchgän-
ger diesesweiße Tuchmit verschie-
denen Symbolen bemalt. Mit al-
lem, was sie beschäftigt hat, konn-
ten sie zur Krippe kommen und es
dort ablegen.

Mit dieser Tischdecke hat die
Gemeinde in der Fastenzeit weiter-
gearbeitet. Am ersten Fastensonn-
tag wurde das Tischtuch während
der Messe in etwa 80 Stücke zerris-
sen und die Stücke wurden an
Gruppen, Einrichtungen, Einzel-
personen und Gottesdienstbesu-
cher ausgeteilt. Dies war eine Ein-
ladung, jedes Stück Stoff zu bear-
beiten, zu gestalten oder zu bema-
len.

Nach und nach wurden die 80
Teile wieder zurückgebracht und
zusammengenäht, so entstand
Stück für Stück das Gemeinde-Fas-
tentuch, das nun 2,30 Meter mal
2,70 Meter misst und in den Mes-
sen vor und nach Ostern weiter-

verwendet wurde. An Palmsonn-
tag trugen die Ministranten wäh-
rend der Palm-Prozession vom
Bürgerhaus in der Schleswigstraße
zur Kirche das Evangeliar, das in
das Tuch eingeschlagen war. Und
am Gründonnerstag lag das Tuch
auf dem Altar und wurde am Ende
des Gottesdienstes vom leeren Ta-
bernakel aus in die Kirche gelegt.
An Karfreitag diente es dazu, das
Kreuz zu verhüllen und nach 15
Uhr, der Todesstunde Jesu Christi,
wurde es zur Kreuzverehrung un-
ter das erhöhte Kreuz gelegt.

Jetzt, an Fronleichnam, ist das
Tuchwährend der Fronleichnams-
prozession als Baldachin, als „Him-
mel“, benutzt worden. (dd)


